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NACHRICHTEN
Einsprache gegen
Erschliessung
SURSEE rb. Gegen die Erschlies-
sung der im Hofstetterfeld geplan-
ten Überbauung mit rund 450
Wohnungen gab es eine Einspra-
che. Laut Bauvorsteher Bruno Bu-
cher betrifft diese den Lärmschutz-
damm. Er sei jedoch zuversichtlich,
dass man diese bereinigen könne.
Ist dies der Fall, sei im Frühling mit
den Baugesuchen zu rechnen.

Freiamt

Müller will Volk
den Puls fühlen
KANTONSRAT io. Was beschäftigt
Sie in Bezug auf die Politik im Kanton
Luzern? Was gefällt Ihnen am Kanton?
Was stört Sie? Was könnte man besser
machen? Der neue Kantonsratspräsi-
dent Leo Müller (CVP) will dem Volk
den Puls fühlen und ruft in einer
Botschaft zum direkten Dialog auf.

Er fordert die Bevölkerung auf, ihm
ein E-Mail mit Wünschen, Freuden
und Sorgen rund um den Lebensraum
Luzern zu schreiben. «Mich beschäf-
tigt die anhaltende Politikverdrossen-
heit. Viele haben das Gefühl, dass ihre
Anliegen von der Politik nicht ernst
genommen werden», sagt Müller.
Durch das direkte Mail an den Kan-
tonsratspräsidenten soll der Bürger
sich besser einbringen können. Müller
will eintreffende Mails persönlich be-
antworten: «Ich werde sicherlich be-
stätigen, dass ich ein Mail gelesen
habe, und Anliegen nach Möglichkeit
in meine Arbeit aufnehmen.» Ein
Christkind sei er aber nicht: «Die
Anliegen sollten von kantonalem In-
halt sein und sich nicht auf persönli-
che Spezialanliegen beschränken.»

Auch Wahlkampfwerbung sei dies
nicht, betont Müller, der für die Natio-
nalratswahlen kandidiert: «Als Kan-
tonsratspräsident setzt man sich Ziele.
Eines meiner Ziele ist eine direktere
Kommunikation, was ich über diesen
Weg zu erreichen versuche.»

HINWEIS

6 Leo Müllers Botschaft zum Jahresauftakt:
auf www.lu.ch/kantonsrat.
E-Mail Adresse von Leo Müller:
leo.mueller@lu.ch5

Freiamt

NACHRICHTEN
Drei Frauen
an der Spitze
OBERRÜTI red. Drei Damen füh-
ren derzeit die Liste der ältesten
Bewohner der Gemeinde an. Die
Älteste von ihnen ist im Jahr 1912
geboren. Die beiden Zweitältesten
haben Jahrgang 1921. Wie die Ge-
meinde mitteilt, wünscht sie den
Frauen weiterhin gute Gesundheit.

Mehr
Baubewilligungen
BÜNZEN red. Im Jahr 2010 wur-
den 36 Baubewilligungen und eine
Abbruchbewilligung erteilt. Das
sind laut einer Mitteilung 10 Bau-
bewilligungen mehr als im Vorjahr.
Die Baugesuche betrafen 1 Mehrfa-
milienhaus, 5 Einfamilienhäuser,
landwirtschaftliche Objekte, 2 öf-
fentliche Infrastrukturprojekte,
1 Naturschutzobjekt sowie mehrere
Kleinbauten.

Neue Zeiten fürs
Seniorenturnen
BETTWIL red. Das Turnen der
Bettwiler Senioren findet künftig
jeweils am Dienstag von 9.15 bis
10.15 Uhr statt. Das nächste Senio-
renturnen wird am 11. Januar
durchgeführt. Laut Mitteilung sind
alle Seniorinnen und Senioren von
Bettwil eingeladen, am Turnen in
der Mehrzweckhalle teilzunehmen.

«Solange wir noch
genug Freizeit haben,

ist es okay.»
SEPPL I BRUN,

NACHWUCHSJODLER

Gelassenheit trotz des Erfolgs
BALLWIL Zwei Seetaler sind
die neue Nachwuchshoffnung
der Schweizer Volksmusik.
Dabei lief der eigene Vater auch
schon vor ihrer Musik davon.

FLORIAN WEINGARTNER
kanton@luzernerzeitung.ch

«Als meine Frau Angela schwanger
war, legte ich ihr immer einen Kasset-
tenspieler mit Volksmusik auf den
Bauch», sagt Josef Brun. Offenbar hats
gewirkt: Obwohl sie mit ihrem halbasia-
tischen Aussehen – zumindest optisch –
klare Exoten in der Volksmusikszene
sind, haben Florian (14) und Seppli
Brun (12) ihren ersten grossen Preis
geholt. Sie setzten sich mit Handorgel
und Jodel am «Silvesterstadl» in Klagen-
furt mit überwältigenden 59,5 Prozent
der Zuschauerstimmen gegen die bei-
den Konkurrenten aus Österreich und
Deutschland durch.

Die Eltern sind sichtlich stolz auf ihre
Sprösslinge. Obwohl Stolz eigentlich
das falsche Wort sei, wie Angela Brun,
gebürtige Philippina, sagt: «Wir haben
einfach Freude, dass unsere Kinder ihr
Talent zeigen können und Erfolg damit
haben.»

Klarer Sieg im Zuschauervoting
Der Gewinn des Nachwuchspreises des
«Musikantenstadls», dem «Stadlstern»,
ist sicher die Krönung der noch jungen

Karriere der beiden Seetaler. «Ein fan-
tastisches Gefühl war das», erinnert
sich Florian, und Seppli ergänzt: «Ein
einmaliges Erlebnis.» Sie seien zwar
nicht mehr so nervös gewesen wie im
September in Bozen, als sie sich für den
Final zum Jahresende qualifizierten,
doch mit dem Sieg hätten sie nicht
wirklich gerechnet. «Wir dachten, es
würde knapp werden», erzählt Florian.

Das Warten auf die Auflösung des
Zuschauervotings fiel ihnen nicht
leicht: «Es ging fast eine Stunde bis zum
Entscheid, das war lang», meint Seppli,
der während des Interviews immer
wieder vom Stuhl aufspringt, um eine
der vielen Katzen auf den Arm zu
nehmen oder noch etwas aus einem
der Geschenkekörbe zu naschen.

Grosser Rummel stört sie nicht
Nach ihrem Sieg sind die beiden gefrag-
ter denn je. Der nächste Auftritt im
österreichischen Fernsehen steht schon
in zwei Wochen an. Auch auf offener
Strasse werden die Buben auf ihren
Erfolg angesprochen, und in der Schule
gratulieren ihnen die Kollegen.

Wird ihnen der ganze Rummel nicht
zu viel? «Im Moment gehts noch», sagt
der 14-jährige Florian gelassen. Auch
der zwei Jahre jüngere Seppli lässt sich
nicht aus der Ruhe bringen: «Solange
wir noch genug Freizeit haben, ist es
okay.» Wenn sie kein Konzert geben,
üben die zwei eine gute halbe Stunde
pro Tag mit dem Vater. Das ist nicht
immer einfach. «Wenn sie mal keine
Lust mehr hatten und völlig falsch
spielten, bin ich auch schon davonge-
laufen», sagt Brun.

Durch ihn kamen die beiden zur
Volksmusik. Josef Brun ist selbst im
Jodelklub aktiv. Nach einem «Jodler-
obe» hätten sie Liederblätter mit nach
Hause genommen, erzählen die Kinder.
Ihre Mutter Angela habe dann beim
Abwasch zu singen begonnen, und
irgendwann hätten sie einfach mit ein-
gestimmt.

Wenn sie nicht gerade musizieren,
spielen die lebhaften Buben wie andere
Kinder auch: «Wir tschutten gerne zu-
sammen mit Kollegen», erzählt Seppli.
Florian «mecht» zudem so oft wie
möglich an ferngesteuerten Autos he-
rum. Ihrer musikalischen Zukunft se-
hen sie entspannt entgegen: «Die Musik
wird weiterhin unser Hobby sein, das
wir neben dem normalen Leben betrei-
ben», sagt Florian. Seppli meint: «Wir
werden einfach weitermachen wie bis-
her und uns bei jedem Auftritt anstren-
gen.»

www...www...
HHöörrpprroobbee: Das Siegerlied «Familienjodel» von
Seppli und Florian Brun finden Sie unter

wwwwww..lluuzzeerrnneerrzzeeiittuunngg..cchh//bboonnuuss

Seppli (12, links) und Florian Brun (14) haben ihren
ersten grossen Musik-Preis gewonnen.

Bild Pius Amrein

Die Fledermaus und ein spukender Geist
SINS Der Männerchor wagt
sich in seinem Jahreskonzert
auf Neuland. Und hat sich
dafür taktvolle Unterstützung
ins Boot geholt.

Von einer ganz neuen Seite zeigt sich
der Männerchor Sins mit dem Pro-
gramm seiner diesjährigen Konzert-
reihe. Zwei interessant arrangierte
Querschnitte durch die Operetten
«Wiener Blut» und «Die Fledermaus»
von Johann Strauss’ Sohn, sanft um-
rahmt vom Orchesterverein Sins, lösten
beim Premierenpublikum am Neu-
jahrstag in der Turnhalle Ammanns-
matt Begeisterung aus. Die Komödie in
drei Akten «En Geischt als Hotelgascht»
von Remo Arnold, die an das Konzert
des Männerchors anschliesst, knüpft
mit dem Schauplatz eines herunterge-
kommenen Grand Hotels an die Ope-
rettenromantik an. Am kommenden
Wochenende findet die Konzertreihe
ihre Fortsetzung.

Glückliche Zusammenarbeit
«Wir sind sehr froh darüber, dass wir
den lokalen Orchesterverein zur Mit-
wirkung gewinnen konnten», erklärte
der süddeutsche Musiker Helmut Seeg,
der seit zwei Jahren den Männerchor
Sins dirigiert. Der Orchesterverein Sins
unter der Leitung von Elisabeth Egle
Gilardoni unterstützt die Sänger takt-
voll und tritt nicht zu dominant auf. Mit
dem Stück «Wien, du Stadt meiner
Träume» bekommt es Gelegenheit, sich

zwischen den beiden Potpourris ohne
den Chor gekonnt in Szene zu setzen.

Pointierte Dynamik
Der Dirigent ist sehr zufrieden mit der
Leistung des Chors, der letztes Jahr
einen Zuwachs von vier Neumitglie-
dern verzeichnen konnte. «Es ist eine

ganz andere Stilrichtung, als die Sänger
es gewohnt sind. Aber sie meistern es
wirklich gut», so Helmut Seeg. Die
vielen rhythmischen und melodiösen
Wechsel der beiden klassischen Operet-
tenarrangements sowie deren pointier-
te Dynamik stellen hohe Anforderun-
gen an den Chor.

Kinderchor als Vorgruppe
Den Programmauftakt bilden zwei be-
kannte Volkslieder, darunter das Stück
«La Montanara», welches zum ge-
schätzten Repertoire des Chors gehört.
Quasi als Vorgruppe gibt auch dieses
Jahr der Kinderchor Abtwil unter der
Leitung von Claudia Kreienbühl ein
herzhaft präsentiertes Liederprogramm
zum Besten. Als Ansagerin fungiert in
humorvoll-charmanter Weise Cécile Et-
ter.

Geister und schräge Vögel
Der Regisseur der Männerchor-Thea-
tergruppe wartet jeweils mit einem
humorvollen Schwank auf, diesmal mit
dem Dreiakter «En Geischt als Hotel-
gascht» von Remo Arnold. «An diesem
Stück hat mich die Grand-Hotel-Atmo-
sphäre besonders gereizt, ebenso wie
die starken Charakterrollen», verrät Al-
fred Naef. Das ehemalige Grand Hotel,
welches Josef Müller von seiner verstor-
benen Frau übernommen hat, steht
kurz vor dem Ruin. Als sich endlich
wieder mal eine stattliche Zahl Gäste
einfindet, beginnt es aber zu spuken.
Während sich der Polizist Herbert Kol-
ler an die Aufklärung der Spuk-Affäre
macht, knüpfen die Gäste zarte Bezie-
hungsbande und sorgen damit für viel
Aufruhr und Situationskomik.

CORNELIA BISCH
redaktion@zugerzeitung.ch

HINWEIS

6 Weitere Aufführungen: Samstag, 8. Januar,
20 Uhr, sowie am Sonntag, 9. Januar, 13.30 Uhr.
Reservationen unter Tel. 041 787 21 76 (Mo–Fr
12.15–13.15 Uhr und 17.30–19.30 Uhr).5

Der Männerchor zeigt sich in diesem Jahr
von einer neuen Seite.

Bild Cornelia Bisch
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